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Liebe Pfarrgemeinde 
von Saalfelden!

Wer mit romantisch-idyllischen 
Erwartungen an Advent und Weih-
nachten denkt, den wird das eigen-
willige Titelbild  stören: es wirkt 
unruhig und wirr, fast dumpf be-
drohlich, die Farben und Kontu-
ren erscheinen wie planlos hinge-
worfene Kleckse, ein ungelenkes 
Gekritzel wird nur notdürftig ver-
deckt, die Tropfspuren lassen eher 
an ein Missgeschick denken als an 
eine künstlerische Hand. 

Davor - fast unwirklich schemen-
haft – auf einer glasverhangenen 
Lichtbühne: das Weihnachtsge-
schehen. Maria und Josef mit dem 
Kind in der Krippe. Ein Fremdkör-
per. Wie zwei Welten, die unver-
bunden aufeinanderprallen, ohne 
zusammenzupassen. Eine Zumu-
tung für jedes harmonische Emp-
•nden!

Doch nach dem ersten ablehnen-
den Re"ex kann in dieser Collage 
manch tiefere Wirklichkeit ent-
deckt werden.

Der Hintergrund – ein Spiegel-
bild unserer Zeit: Aus mächtig 
gesetzten Balken ist das Haus un-
serer Welt gezimmert. Das Spiel 
der Kräfte lässt keine geraden Li-

nien zu und folgt nicht den Geset-
zen der Geometrie, aber alle Far-
ben haben den gleichen Zug nach 
oben. Hell und Dunkel ranken sich 
wie zwei starke Säulen am Bild-
rand hoch. 

Die Erbauer und Gestalter unserer 
Welt nützen ihren Raum wie Büh-
nenbildner das Theater. Individu-
alisten setzen ihre Schriftzüge als 
unleserlichen Kontrapunkt kreuz 
und quer dagegen. Wie ein dünner 
Protestfaden gegen eine übermäch-
tige Statik!

Doch es rieselt und bröckelt im 
Gebälk. Wo bleibt die ordnende 
Hand, die dies verhindert? Wenn 
dem Bröckeln nicht Einhalt ge-
boten wird, droht alles zusam-
menzustürzen. Unsicherheit und 
Angst machen sich breit. Das Bild 
der Welt bewegt sich in Richtung 
Unberechenbarkeit und Chaos. 
Wie und von wem dies ausgelöst 
wurde, fragen sich in diesen Tagen 
viele. Gesichter sind nicht auszu-
machen. 

Wo ist der Punkt, von dem aus al-
les wieder ins rechte Lot gebracht 
werden kann? Oder: Hilft alles nie-
derreißen und neu aufbauen?

Ein neuer Raum tritt ins Bild 
dieser Welt: Von oben erleuchtet 
und von unten „gesockelt“. 

Die Perspektiven von oben und 
von unten widersprechen sich hier 
nicht. Ein Raum, abgeschirmt und 
beschützt, zugleich offen und trans-
parent. Ruhig und klar, im warmen 
Farbton geglätteter Lava. 

Daraus formt sich das vertraute 
Weihnachtsbild, Maria, Josef und 
das Jesuskind in der Krippe, mit 
menschlicher Gestalt und Gesicht. 
Für das Auge, das dieses Gesche-
hen aufsucht, ein Ruhepol und 
Mittelpunkt. In dieser mensch-

lichen Szene dürfen wir an das 
Kommen Gottes glauben. Mitten 
hinein in eine (zer)bröckelnde 
Welt. Vor 2000 Jahren wie heute. 
Unscheinbar und doch mit globa-
ler erlösender Auswirkung. Kann 
ich an diesem Aufkeimen der Erlö-
sung teilhaben?

Meine innere Welt ist Spiegelbild 
der äußeren. Das Geschehen die-
ser Welt bildet sich in mir ab wie 
ein Hohlspiegel in verkleinernder 
Form. Auch das Bröckeln im Ge-
bälk des Weltgefüges kann sich in 
mir und auf mich auswirken: auf 
meine Zuversicht, auf meine Ar-
beit, auf meine Sicherheit, auf … 

Wie wünschte ich mir einen ganz 
neuen hoffnungsvollen Raum, 
der hineinragt in das bröckelnde 
Weltbild. Wider allen Stilbruch, 
wider alle kämpferische Selbstbe-
hauptung, wider alle fassadenhaf-
te Idylle kann ich zu Weihnachten 
Gott die Tür öffnen und ihn einla-
den, seinen Lichtraum hinter den 
Bedrängnissen und Unwägbarkei-
ten des Weltgetriebes in mir zu 
entfalten. Nicht in abstrakten Pro-
grammen, sondern in der Gestalt 
eines Kindes, das Herberge und 
Geborgenheit im Menschen sucht 
und neue Kräfte des Lebens der 
Hoffnung mobilisiert. 

Allen wünschen wir eine geseg-
nete Adventzeit, eine friedvolle 
Weihnacht und einen gelingen-
den Überstieg ins neue Jahr

Pfr. Roland Rasser  
Koop. Thomas Bergner  
PA Oliver Fontanari



Hauslehren – Adventgespräche 2008
Jedes Jahr im Advent laden gast-
gebende Familien Menschen in ih-
rem Wohngebiet zu „Hauslehren“ 
ein. In früheren Jahrzehnten waren 
dies Belehrungen des Pfarrers über 
Themen des Glaubens und der 
christlichen Lebensführung. Heute 
sind es eher Nachdenk-Impulse mit 
Beteiligung der Anwesenden, dar-
um passt besser die Bezeichnung 

„Adventgespräche“. Das jeweili-
ge Thema wird vom Pfarrgemein-
derat überlegt und beschlossen. 

Heuer lautet das Thema: 
Glaube – eine Kraftquelle? 
Es geht darum, den Kraftquellen 
unseres Lebens nachzuspüren und 
zu fragen, ob auch unser Glaube 
dazu gehört und welche Rolle er 

dabei innehat.

Darüber hinaus gibt es auch Ge-
legenheit, andere Fragen oder In-
teressensgebiete an Vertreter der 
Pfarre heranzutragen.
Zur Teilnahme laden wir alle herz-
lich ein.

Beginn jeweils 20.00 Uhr

Datum Pfr. Roland Rasser Koop. Thomas 
Bergner

PA Oliver Fontanari PGR Josef Herzog 

Mi     3. 12. Gerlingerwirt 
Gerling-Deuting-
Ruhgassing-Hof-
Schützing-
Pfaffenhofen

Kaspernbauer
Schmieding-
Pfaffing-
Niederhaus

Do      4. 12. Fam. Hinterseer 
Bahnhofstr.-
Zellerstr.-
Kohlengasse

FF Bsuch 
Bsuch-Letting-
Lackenschlössl-
Mitterboden

Di       9. 12. Thorermartl
Thor-
Ritzenseegebiet 

Lenzing
Gemeinschafts-
raum
Lenzing-Piebing-
Uttenhofen

FF Harham 
Kehlbach-
Weikersbach-
Harham-Haid-
Saalwiesen

Fam. Haslinger 
Lärchenweg 7 

Mi   10. 12. Schlossbauer
Dorfheim 

Jagabauer
Wiesersberg 

Häuslbauer
 (Anni u. Bartl 
Lohninger)
Rain-Schinking

Do    11. 12. Keilbauer
Breitenbergham 

Mühlbauern-
stub’n
Almdorf-Osterthor

Hartlbauer 
Ramseiden-Ödt 

PGZ 
Zentrum-Obsmarkt* 

Fr    12. 12. Berghofbauer
Pabing-Bachwinkl-
Mayerhofen-
Marzon-Wiesing

Pernerbauer
Pernerwinkl

Di    16. 12. Fam Struber 
(Ebersberg)
Euring

* Wegen Hausbau fällt diesmal das Adventgespräch beim Schneggbauern aus. Die Teilnehmer bitten 
wir, ins Pfarrzentrum zu kommen.
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Sternsingen 2009 vom 30. Dezember bis 6. Jänner 

Sternsinger bringen… 
… Weihnachten: Die Sternsinger bringen die 
weihnachtliche Frohbotschaft in die Häuser und 
Wohnungen der Menschen. 

… Hoffnung: Mit der "Hilfe unter gutem Stern" 
bringen Caspar, Melchior und Balthasar über 
einer Million Menschen die Hoffnung auf eine 
bessere Zukunft. 

… Segen: C+M+B - #Christus segne dieses Haus# 
- schreiben die "Heiligen Drei" über die 
Eingangstüren, und bringen damit Glück- und 
Segenswünsche für das neue Jahr.

 Wenn Du in den  
 Weihnachtsferien als  
 Sternsinger  
 unterwegs sein willst, dann 
 ruf einfach im Pfarrbüro an: 
 Tel. 72 382-63. 
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In unserer neuen Gruppe „Die Pinsel-Insel“ haben die Kinder nicht nur die Möglichkeit 
nach Herzenslust mit den unterschiedlichsten Farb- und Pinselmaterialien zu malen, sie 
lernen auf spielerische Art auch verschiedene bildnerische Techniken kennen, wie z.B. 
einfache Drucktechniken, Farbexperimente, Spritztechniken, Collagen… und noch vieles 
mehr. Der Spaß an der Arbeit mit Farben steht hierbei absolut im Vordergrund!  
Zum kreativen Gruppenprogramm gehören außerdem noch Spiele, die die Fantasie und 
Kreativität der Kinder anregen und fördern. 
Gemeinsam mit unserer Kunstpädagogin organisieren die kleinen Künstler ihre eigene 
kleine Bilderausstellung… 
Gruppenleitung:  Mag. art. Elisabeth Groen (Kunstpädagogin u. Mutter von 2 Söhnen) 
Organisation:
 10 Einheiten zu je 1,5 Stunden um 5,50 € pro Einheit (inkl. Farb- und Papiermaterialien)
 1x pro Woche  – nachmittags (Montag oder Donnerstag)  

 

 

Im Jänner / Februar beginnen folgende Gruppen neu:

 „DIE INDIANER KOMMEN !“ 
Trommelgruppe für Kinder von 4-7 J. 

Spielerische Förderung der  
musikalischen Kreativität u. Entwicklung 
von Rhythmusgefühl mit lustigen  
Trommelliedern u. Rhythmusspielen. 
10 Einheiten –1x pro Woche– 1 Stunde

NATUR- UND WALDSPIELGRUPPE 
Für Kinder von 4-8 J. 

Wiese, Wald und Bach im  
Herbst, Winter, Frühling  
und Sommer  mit allen  
Sinnen erleben! 
1x pro Woche-3 Stunden 
Abenteuer pur!

 

 

 

 

Unsere nächste Elternwerkstatt: 

Kindern MUT machen 
Lebendige Eltern – lebendige Kinder 

Wer von uns hätte nicht gerne Kinder, die mutig schwierige Lebenssituationen meistern.
Kinder, die mutig sind, die sich und ihr Handeln als wertvoll erleben, bereichern nicht nur 
jede Familie, sie bereichern auch jede Gesellschaft. Das Selbstwertgefühl und die 
Persönlichkeit von Kindern und Jugendlichen zu stärken ist erste Aufgabe der Erziehung.

Wann: Mi. 4. und 11. Februar 2008 um jeweils 20.00 Uhr
Wo: Im Eltern-Kind-Zentrum aalfelden (Pfarrzentrum 2. Stock)  S
Beitrag: 10 € für 2 Abende
Um eine telefonische Voranmeldung wird gebeten!  
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NIKOLAUS -  HAUSBESUCHE:  
Auch heuer bieten wir wieder einen NIKOLAUS an, der
Ihre Familie am 5. oder 6. Dezember 2008 gegen eine  
freiwillige Spende ans Eltern-Kind-Zentrum Saalfelden 
zu Hause besucht. Genauere Informationen und  
Reservierungen bitte bei:
GABI LANGREITER – 06582 / 75414 (abends!)

Waagrecht 

3 Tier im Stall von Bethlehem 
5 Mutter von Jesus 
6 Begleiter von Nikolaus 
7 liegt unter dem Christbaum 
9 hat 24 Fenster 
11 Cousine von Maria 
12 Auspacken der Geschenke am  
 Heiligen Abend 
14 beschenkt am 6. Dezember  
 brave Kinder 
16 Geburtsort von Jesus 
18 Name des Königs zur Zeit von  
 Jesu Geburt 
19 wird von Eichhörnchen 
 gesammelt 
20 Name des Engels, der Maria  
 die frohe Botschaft ver 
 kündete 

Senkrecht 

1 Bäckereien zur Adventszeit 
2 Bett vom Jesu Kind 
4 Vater von Jesus 
8 wird mit Kugeln und Kerzen  

geschmückt 
9 Kreis aus Tannenreisig mit vier  

Kerzen 
10 Sprechen mit Gott 
13 bringt am Heiligen Abend die  

Geschenke 
15 Name eines heiligen Königs 
17 Sohn Gottes 

Rätsel bitte ausschneiden und einsenden an:

Kath. Pfarramt Saalfelden
Loferer Straße 11
5760 Saalfelden

Unter den richtigen Einsendungen werden 5 Bücher verlost!

Nicht vergessen:  Name, Anschrift und Alter 
   deutlich angeben!
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Aus der Kirchengemeinde Gerling
Dankbar blicken wir zurück:

Der Regenbogen - das Gruppen-
zeichen. Jedes JS-Mädchen wählt 
seine Farbe und ein entsprechen-
des Symbol.

Am Freitag, 3.10. beten wir ge-
meinsam in der neuen Rosen-
kranzkapelle.

Schatzsuche

Der „Regenbogen" führt uns zum 
„Schatz". Mit dem Bus fahren wir 
zum Beginn des Regenbogens 
nach Ruhgassing. Auf dem Weg 
sind Teile einer „Schatzkarte" zu
•nden. In Gerling setzen wir die 
Teile zusammen. In die Kirche, in 

den Turm (gruselig), weist uns das 
Ende des Regenbogens. 

Eine schwere Kiste mit dem Hin-
weis „Tragt mich ins JS-Heim“  
steigert die Spannung. Geburts-
tagskinder öffnen.

Wir lesen eine verschlüsselte Bot-
schaft: Jesus sagt: „Wo dein 
Schatz ist, wird auch dein Herz 
sein!" Wir überlegen, suchen Ver-
gleiche und •nden im uralten
Schrank Polster in Regenbogen-
farben! (Diese brauchen wir not-
wendig, zum Stillsein, Zuhören, 
Nachdenken, Ausruhen.)

Familiengottesdienst im Zeichen 
des „Regenbogenbundes" mit an-
schließendem Pfarrcafe und Ku-
chenbuffet. Danke allen fürs Mit-
feiern und „Kuchenspenden".

K l a n g -
f a r b e n 
- Meine 
F a r b e 
durch 
d e n 
Klang ei-
nes Inst-
rumentes 
a u s z u -
drücken 
und die 
anderen 

raten lassen!!! Es war eine interes-
sante Erfahrung! (Zur Farbe „Rot# 

ließen Theresa H. und Theresa St. 
Klangstäbe wie Herzklopfen er-
klingen) Alle Farben gemeinsam 
klingen dann wie JS-Jazz! Es wird 
Zeit, um mit Farben weiter zu ma-
chen und die entsprechenden For-
men und Bilder zu malen.

Drachen basteln - Drachen stei-
gen lassen. 
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Mit Feuereifer wurden Drachen 
gebastelt und bemalt. Doch der 
Wind ließ auf sich warten und 
wenn, dann kam er nur kurz. (Ka-
trins Drache hat alle Flugversuche 
heil überstanden).

Advent-Kerzen
Am Sonntag 16. November und 
Sonntag 23. November bieten wir 
(im Rahmen der Diözesanen Ak-
tion) nach dem Gottesdienst JS-
Advent-Kerzen an.

Weiters gibt die seit 23. 10. 08 be-
stehende Gruppe der 5-6-jährigen 
„Jungscharspatzen" ein kräftiges 
Lebenszeichen. Jeden Donnerstag 
treffen sie sich mit Frau Regina 

Herzog von 14 bis 15.30 h im Ger-
linger Jungscharheim. (Tel: 70947 
für jene, die gerne noch dazu kom-
men möchten)
Sie haben bereits Lebkuchen ge-
backen und bieten Kostproben 
mit Punsch und Tee an den beiden 
Sonntagen 16. und 23. 11. an.

Die JS-Buben sind eine „kräftige" 
Gruppe und basteln zur Zeit in der 
Werkstatt von Hannes Neumayr an 
einer Weihnachtskrippe.
Am Sonntag, dem 7. Dezember, 
2. Adventsonntag, laden die JS-
Mädchen zur Kastanienrösterei 
ein. (Nach dem Gottesdienst um 
8.45 h)

Am 24. Dezember Kinder- Heilig-
Abend-Andacht um 15 Uhr! Die-
ses Jahr ist unser Thema:  „Eine 
himmlische Aufregung"

Die Sternsinqer treffen sich am 
Montag, 29. Dezember im Jungs-
charheim zum „Kleiderausteilen, 
Sprüche üben, usw ...

Wer Sternsingen gehen möchte, 
als Begleitperson eine Gruppe be-
treuen oder Gastgeberin für das 
Mittagessen sein möchte, bitte bei 
den JS-Gruppenleitern so bald wie 
möglich melden!

Am Dienstag, 6. Jänner 2009 Fest-
gottesdienst mit den Sternsingern

Christl Bichler
Elisabeth Ebster-Winter
Regina Herzog
Hannes Neumayr

Hospizbewegung
Wenn ich gehe

Wenn ich gehe von dieser Welt,  
möchte ich jemanden, 

der mich geleitet auf meinem 
letzten Weg. 

Was aber, wenn all meine Lieben 
schon vor mir gegangen? 

Ich möchte trotzdem spüren 
eine warme Hand, 

jemanden, der bei mir ist, in 
meiner letzten Stund´. 

Jemand, der Zeit hat und ein 
warmes Herz. 

Keine Hast und Angst vor dem 
Tod. 

Wenn ich gehe von dieser Welt,  
möchte ich zurückblicken auf ein 

reiches Leben. 
Reich nicht an materiellen 

Dingen,  
sondern reich an guten Taten,  
wohltuenden Begegnungen, 

liebevollen Worten. 
Ich möchte zurückblicken und 

sagen: 
„Es war gut so!“ 

Und dies mit jemandem teilen. 
Wenn ich gehe von dieser Welt,  

steht die Zeit für mich still. 
Aber ist dies auch so für die,  

die mich begleiten im P"egeheim? 
Haben sie genug Zeit, um mir das 

zu schenken, was ich möchte? 
Wärme – Begegnung – Zeit! 

Ingrid Lorbek

Veronika Herzog von der 
Hospizinitiative Saalfelden 
möchte sich auf diesem Wege 
beim Lionsclub Saalfelden 
für die großzügige Spende 
eines neuen Laptops herzlich 
bedanken.
Hospizinitiative Pinzgau - 
Gruppe Saalfelden

Veronika Herzog - Einsatzleiterin
Caritasbüro Saalfelden 
Loferer Str. 36
Bürozeiten:
Donnerstag 8.00 bis 11.00 Uhr

Tel: 0676/848 210 556 - Fax: 
06582/73205-30

Email: saalfelden@hospiz-sbg.at
Internet: www.hospiz-sbg.at
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Unser     Unser Standpunkt - die Jugendseite Uns-

Schuhgröße 4,9 Hektar 

Jeder Mensch belastet die Umwelt. Der ökologische Fußabdruck ist ein Maß 
dafür, wie viel Fläche unseres Planeten wir mit unserem Lebensstil 
beanspruchen.
Der weltweite Durchschnitt liegt bei 2,2 global hektar (gha). Jeder Österreicher 
braucht 4,9 gha! Umdenken wäre notwendig, denn alles was wir mehr 
verbrauchen, fehlt jemand anderem. (Topicheft, September 2008, S. 18/19) 

Schüler der vierten Klassen der Hauptschule Saalfelden-Markt haben sich zu 
diesem Thema ihre Gedanken gemacht: 

    Wir könnten in Österreich sehr     
      viel Energie sparen. 
Wir hätten nicht so eine große 
Luftverschmutzung, wenn man 
nicht so oft mit dem Auto fahren, 
sondern auch mal zu Fuß gehen 
würde. Damit spart man auch Geld. 
Auf unsere Ernährung müssen wir 
auch achten, mehr Gemüse und 
Obst statt Fleisch essen. 

Teslime Sahin 4 B 

Ich glaube, jeder  will  etwas verbessern,   
aber  keiner  will  Opfer  bringen.  Wer  
will  schon zu Fuß gehen, wenn  man mit  
dem Auto  fahren  kann.   Die Menschheit  
arbeitet  auch lieber  mit  Maschinen als 
ohne sie. Deshalb wird  auch die Energie 
immer  mehr  benutzt.  Es wäre  möglich,  
etwas zu verbessern,  aber  wer  will  das 
wirklich?!     

Salzmann Berni,  4B 
 
SALZMANN BERNI 4B 

Wir brauchen zu viele Dinge wie 
(Auto, Computer, usw.…), alles 
Sondermüll, der verbrannt 
werden muss und CO2 wird 
erzeugt. Die Erde wird zu klein 
und man braucht immer mehr 
Platz. Die Natur kann sich davon 
aber nicht so schnell erholen. 
                                Georg Latzer 

In Österreich könnte man doch viel mehr 
sparen. Zum Bespiel mehr zu Fuß gehen, 
weniger elektrische Sachen im Haushalt 
verwenden. Mehr Obst und Gemüse statt 
Fleisch essen. Auf Sachen verzichten, von 
denen man weiß, dass man sie wegschmeißen 
würde. Es wäre doch alles viel schöner, wenn 
man sparen würde.  

   Martina Sluganovic 4.B 

Gemeinschaftsarbeit Schwerpunkt Informatik 4.Klasse, HS Saalfelden-Markt  
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Unser     Besuchsdienst im SeniorenhausUnsStand-
Vor etwa eineinhalb Jahren habe 
ich mich der Gruppe für Seniore-
nunterstützung unter der Leitung 
von Evi Leitgeb angeschlossen.

P"egeheim 1. Stock: Ich war ge-
spannt, wer der neu zugezogene 
Hausbewohner ist, den mir die 
Heimleiterin anvertrauen möchte. 
Nachdem ich mich bei dem alten 
Herrn vorgestellt und erklärt habe, 
warum ich da bin, kam an mich 
gleich die misstrauische Frage: 
„Und, was wollen Sie von mir?“

Es war etwas mühsam, ihm ver-
ständlich zu machen, dass ich 
nichts von ihm wolle und dass ich 
auch nichts anzubieten habe, au-
ßer etwas Zeit zum Zuhören und 
Reden, falls er das in Anspruch 
nehmen möchte. Die zweite Be-
gegnung war schon etwas lockerer 
und nach einigen Besuchen wähl-
ten wir das vertraute „Du“ und den 
Vornamen als Anrede.
Bei Spaziergängen im Park oder 
auch in Gesprächen in der Woh-
nung bekam ich einen kleinen Ein-
blick in seine Lebensgeschichte. 

Viele Erinnerungen an seine Fami-
lie, seine beru"iche Tätigkeit, seine 
Heimat in Köln und die Erinnerun-
gen an den Krieg mit körperlichen 
und seelischen Verwundungen ha-
ben sein Leben geprägt.

Nun ist Bernhard 95 Jahre alt und 
seine Kräfte lassen spürbar nach. 
Sein früher oft aufgebrachtes und 
rebellisches Verhalten hat sich in  
Milde und Gelassenheit gewan-
delt. Er freut sich über meinen 
wöchentlichen Besuch, auch wenn 
diese Freude nur für den Augen-
blick wirksam sein kann, denn mit 
dem Gruß „Lebe wohl“ hat er mich 
schon wieder vergessen. Doch die-
se kurze Freude für ihn ist es wert, 
dass ich wiederkomme.

„Du bist zeitlebens für das ver-
antwortlich, was du dir vertraut 
gemacht hast“, sagt der Fuchs 
zum kleinen Prinz (von Antoine de 
Saint-Exupery).

Im selben Gang, 2 Türen weiter, 
wohnt Maridi. Ich kenne sie schon 
lange. 

Auf Grund einer schweren Krank-
heit wohnt sie nun im P"egeheim. 
Obwohl es ihr nicht immer gut 
geht und sie belastende Therapien 
hinnehmen muss, ist sie immer um 
das Wohlergehen der anderen be-
sorgt.

Ich begegnete ihr an einem Tag, 
an dem ich mit Gott und der Welt 
und am meisten mit mir selbst un-
zufrieden war. Auf meine Frage 
„Wie geht es dir?“ bekomme ich 
die Antwort: „Danke, ich kann zu-
frieden sein, und ich bin jeden Tag 
dankbar, dass es Gott so gut mit 
mir meint. Ich kann  am Morgen 
aufstehen, mich über den Tag freu-
en, denn alle sind so gut zu mir.“

Diese Geisteshaltung von Maridi 
hat mich zutiefst berührt und zu-
gleich beschämt. Mir drängt sich 
die Frage auf, wer von uns beiden 
ist nun „Therapie – bedürftig“? 

Ehrenamt belohnt sich selbst!
     
   Barbara G.
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Priestergrabsteine in der Umgebung der Kirche

Der Priester Martin Deutinger, 
geboren in Saalfelden als Sohn des 
Martin Deutinger vom Körblergut 
in Letting, erhielt 1836 die 
Priesterweihe und war ab 1837 
in der Seelsorge eingesetzt, u.a. 
in Maria Kirchenthal, Taxenbach 
und Leogang. Sein Wirken vollzog 
sich in der Zeit der Erzbischöfe 
Kardinal Friedrich Fürst zu 
Schwarzenberg (1836-1850; 1842 
Kardinal) und  Maximilian Joseph 
von Tarnoczy (1851-1876).  In 
den Schematismen seit  1848 wird 
Deutinger bereits in der Liste der 
Dom-Chorvikare angeführt. Diese 
erhielten in der ersten Hälfte des 
19. Jahrhunderts von der weltlichen 
Regierung die Weisung, wie in 
den vorangegangenen Zeiten, den 
Gottesdienst im Dom zu besorgen 
sowie die gestifteten Messen und 
Ämter zu zelebrieren.Ab 1854 ist 
Deutinger  auch als provisorischer 
Garnisons- und Militärspital-
Seelsorger im Verzeichnis der 
Salzburger Priester und Ordensleute 
genannt. 

Da Hohensalzburg bis 1861 
nicht nur als Kaserne, sondern 
auch als militärische Festung 
diente, kommt von Deutingers 

Zweiter Teil  

Hier Liegt begraben der 
Wohl ehrwürdige Herr Rupert 
Niederreitter durch 25: Jahr Alda 
gewester Fruehmeßer gestorben 
den Dezember 1788. Gott gebe 
ihm die ewig Ruhe. 

Josef Rupert Niederreiter stammte 
aus St. Johann im Pongau, war im 
Salzburger Priesterseminar, wirkte 
als Priester u.a. in Gröbming/Ennstal 
und kam als Seelsorger  nach Maria 
Kirchenthal. Seit 1763 Frühmess-
Bene•ziat in Saalfelden, mit dem 
genauen Todesdatum vom 1. 
Dezember 1788. 

Zu Erinnerung An Seine 
Hochwürden Herrn Martin 
Deutinger Dom Chorvicar und 
Festungskaplan in Salzburg 

geboren zu Saalfelden den 13. 
November 1812 gestorben zu Gnigl 
am 12,. Juni 1858 und am 19. Juni 
alldort begraben 

gewidmet Von seinen überlebenden 
Geschwistern die ihn aller 
Verwanten und Bekanten bittend 
empfelen. 

geistlichen Aufgaben für die  
Heeresangehörigen  die auf dem 
Grabstein zu •ndende Angabe als 
Festungskaplan. 

Wenn kein eigener 
Garnisonsseelsorger für Salzburg 
aufgestellt war, dann wurde die 
Militärseelsorge bereits seit 1837 
der Geistlichkeit an der Salzburger 
Domkirche zugewiesen. Im 
Militärschematismus von 
1857 •nden wir Deutinger als 
provisorischen Seelsorger unter 
dem Festungs-Kommandanten 
Oberst Ladislaus Gombos von 
Hathaza sowie unter dem Chefarzt 
der Garnison, Stabsarzt Dr. 
Peregrin Kriner. Das Militärspital 
wurde nach der 1809 erfolgten 
Aufhebung des Theatinerklosters 
am Kajetanerplatz (heute Spital 
der Barmherzigen Brüder) darin 
1810 eingerichtet. Deutinger blieb 
während des Dienstes für die Armee 
Dom-Chorvikar, unterstand aber als 
Militärseelsorger dem damaligen 
Apostolischen Feldvikar der  k .k. 
österreichischen Heere, Dr. Johann 
Michael Leonhard (+1863), k. k. 
Regierungsrat und Titularbischof 
von Diokletianopolis. 

 

Johann von Lasser zu Zollheim 

Von Windischmattrey: 

geboren, den 14. August 1775. 

gestorben den 15. August 1805 

Edel durch Geburt und Herz, 
fähig und thätig im Berufe zum 
Staatsdienste; für Wahrheit und 
für Recht, für Vaterland und die 
Menschen voll Theilnahme war 
er theuer allen, die erste Stütze 
seiner Mutter und Brüder, die 
seinen schnellen Eintritt in harter 
Prüfungs-Zeit schmerzlicher als je 
fühlend dieses Denkmal setzen. 
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Die Familie Lasser zu Zollheim 
stellte ab 1617 den P"eger für 
die salzburgischen Besitzungen 
in Osttirol, mit dem Sitz in 
Windisch-Matrei (ab 1918 Matrei 
in Osttirol). 

Von 1721 bis 1804 war das 
P"egamt in der Familie erblich. 
Die Eltern von Johann waren 
Wolfgang Adam Ignaz  von  
Lasser (+1804) und Maria Ursula 
Jud (+1828 ). Er trat in die 
Fußstapfen der Familientradition 
und die Beamtenlaufbahn führte 
ihn als Akzessist (niedrigste 
Beamtenstufe) in die P"eggerichte 
von Glanegg bei Salzburg und 
Windisch-Matrei (1800-1803) In 
seinem Heimatort wurde er 1804 
Praktikant, und als solcher trat er 
den Dienst am 25. Jänner 1805 
beim P"eggericht Lichtenberg/
Saalfelden an, wo ihm aber nur eine 
kurze Zeit des Wirkens beschieden 
war. 

Johann Lassers öffentliche 
Tätigkeit erfolgte in überaus 
bedrückenden und unsicheren 
Jahren für Salzburgs Bevölkerung 
– die angeführte Prüfungs-Zeit ist 
gekennzeichnet durch die Flucht 
des Landesfürsten, Erzbischof 
Colloredo , nach Wien, (1800); 
durch die erste französische 

Besetzung des Erzstiftes 
(1801); durch die von Colloredo 
eingesetzte Statthalterei-Regierung 
unter Fürstbischof Graf Zeil von 
Chiemsee; durch die ungewissen 
Jahre 1801 und 1802 für Salzburgs 
politische Zukunft; durch die 
Abdankung von Colloredo als 
Landesfürst und schließlich  durch 
die Übernahme Salzburgs als 
weltliches Kurfürstentum durch 
den Habsburger Ferdinand III. 
von Toskana – beides im Februar 
1803. Im Totenbuch der Pfarre 
Saalfelden wird Johann Lasser 
als  Churfürstl. P•eggerichts-
Praktikant  bezeichnet. 

Hier liegt 

Der hochedelgebohrene Herr 
Ciriak Bartlme von Waltenhoven 
zu Grueb und Ramseid; 

tyollischer Landmann 
hoch•rstlich salzburgischer 
Truchseß und Oberwaldmeister in 
Pinzgau 

Welcher verstorben den 11. May 
1784 im 72ten Jahr seines Alters 

Und

Dessen Ehefrau Maria Theresia 
Gre•n  von Schernonberg. 
Die verstorben ist den 10ten 
November 1796 im 87ten Jahr 
ihres Alters. 

 Herr lasse sie ruhen in Frieden. 

Der aus der Tiroler  Adelsfamilie 
stammende Georg Christof 

vonWaltenhofen (+1744) kam 
durch Heirat von Katharina 
Pauernfeind von Eys (+1740) nach 
Saalfelden.  Deren Sohn Ciriak 
von Waltenhofen erbte die seit 
1668 sich im Besitz der Familie 
Pauernfeind be!ndlichen Güter 
von Schloss Grub (= Ritzen) und 
von Schloss Ramseiden.  Ciriak 
war seit 1736 mit Ursula Maria 
Theresia, Grä!n von Schernberg, 
verheiratet. Die Witwe verkaufte 
die Anwesen Grub und Ramseiden 
an den Bauern Johann Deng. 

Ciriak Wolfgang Bartlme 
von  Waltenhofen führte durch 
seine Familie, die in die Tiroler 
Adelsmatrikel eingetragen 
war, den Titel eines tirolischen 
Landmannes und erhielt vom 
Salzburger Landesfürsten, dem 
Erzbischof,  den Ehrentitel eines 
Truchsess, eines Hofamtes. 1762 
wurde er zum Oberwaldmeister im 
Unteren Pinzgau bestellt und ging 
im Jänner 1784 in den Ruhestand, 
dessen er sich nur kurz erfreuen 
konnte. 

Im landesfürstlichen Forstwesen 
gehörte er dem Kollegium der 
Oberstwaldmeisterei, samt dem 
Oberstwaldkommissär und den  
Oberwaldmeistern von Werfen, 
Stuhlfelden, Mattsee, Moßham, 
dem Waldmeister des Zillertales 
und des Oberforstmeisters 
von Laufen, an. Im eigenen 
Forstbezirk unterstanden  ihm 
Unterwaldmeister, Praktikanten, 
Waldknechte und Jägerjungen. 
Das Forstpersonal stellte aber 
keinen eigenen Zweig der 
Landesverwaltung dar, denn das 
Forstwesen war nur ein Referat 
der Hofkammer. In der Visitation 
der Waldungen und Holzschläge 
unterstand der Oberwaldmeister 
dem entsprechenden 
P"eggericht. Dort wurden auch 
die Waldfrevel abgehandelt.                                                                                                                                     
                   A.S.                                                                                                                          
 Fotos: A. Eder 
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wegen Raub und Drogenhandel im 
Gefängnis. Juan schnüffelte Kleb-
stoff. Seit dem 6. Lebensjahr. 

SEI SO FREI© hilft Straßenkin-
dern wie Juan. Mit großem Ein-
satz holen die SEI SO FREI©-
Partnerorganisationen in Medellín 
die Kinder von Straße. Viele kom-
men in die Zentren und Heime des 
diesjährigen Romero-Preisträgers 
Pater Gabriel Mejía. Dort erhalten 
sie eine warme Mahlzeit, werden 
gesundheitlich versorgt und be-
treut. 

Das Zentrum La Acogida („ber-
gende Aufnahme“) ist ihre erste 
Anlaufstelle. Hier erhalten sie ein 
Dach über dem Kopf, einen Platz 
zum schlafen und können bleiben 
solange sie wollen. Einzige Bedin-
gung: keine Waffen und Drogen. 
Drogentherapeuten und Psycho-
logen helfen beim Entzug und bei 
der Verarbeitung dramatischer Er-
lebnisse. Die Tür zu einem neuen 
Lebensweg ist offen. 

Entscheidet sich ein Straßenkind 
dafür, erfolgt der nächste Schritt: 
In den Zentren La Alegría („Die 
Freude“) Mira"ores („Blumen-
blick“) oder La Libertad („Die 
Freiheit“) werden die Kinder von 
professionellen Erziehern auf ein 
eigenständiges Leben vorbereitet. 
Mehr als 8.000 Kinder und Jugend-
liche wurde bereits auf diese Weise 
ein Leben in Würde ermöglicht. 

Unsere Pfarre unterstützt mit der 
Adventsammlung die Arbeit von 
SEI SO FREI©: Schon mit 20 Euro 
kann ein Straßenkind eine Woche 
lang versorgt werden. Mit 1.000 
Euro kann einem Bub oder Mäd-
chen ein Jahr lang ein Dach über 
dem Kopf ermöglicht werden. 

SEI SO FREI© bittet Sie herzlich 
um Ihre Unterstützung. Mit Ihrer 
Spende am Sammelsonntag im 
Advent in der Pfarrkirche helfen 
Sie den Straßenkindern in Kolum-
bien.

Ein herzliches „muchas gracias“ 
dafür im Namen der Kinder in Ko-
lumbien#

Spendenservice:
Spendenkonto: 
Raiffeisen 14.100, BLZ 35.000, 
Kennwort „Adventsammlung“ 

Kontakt/weitere Infos:
Mag. Wolfgang K. Heindl
SEI SO FREI©
Email: seisofrei@ka.kirchen.net / 
www.seisofrei.at
Mobil: 0676/8746-7557

Adventsammlung für Stra-
ßenkinder in Kolumbien

„Ein Dach über dem Kopf.“ Un-
ter diesem Motto sammelt SEI 
SO FREI©, die entwicklungspo-
litische Aktion der Katholischen 
Männerbewegung diesen Advent 
für Straßenkinder in der „Dritten 
Welt“, und ganz besonders in Ko-
lumbien.

Straßenkinder haben kein Dach 
über dem Kopf. Sie schlafen un-
ter Brücken, haben Hunger und 
Durst. Nehmen Drogen, die Hun-
ger und Kälte betäuben und sie ihr 
Schicksal vergessen lassen. Viele 
bieten ihren Körper als Ware an, 
viele werden sexuell missbraucht. 
Straßenkinder schlittern schnell in 
den Kreislauf von Kriminalität und 
Gewalt. 

Juan ist 12 Jahre alt. Sein zu Hau-
se waren die Straßen von Medellín 
in Kolumbien. Sein Vater hat die 
Familie verlassen als er noch ein 
Baby war. Inzwischen ist er ver-
storben: Eines von vielen Opfern 
des Bürgerkriegs. Seine Mutter ist 
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50 Jahre Singkreis

Unsere Kantoren können davon 
ein Lied singen: Ehe man wirklich 
frei singen kann, muss man eine 
Hemmschwelle überwinden. Man 
spürt, dass man etwas von sich 
selber hergeben muss und man ist 
verletzbar, angreifbar, allen ausge-
setzt. 
Wenn wir singen, gebrauchen wir 
unseren Leib als Instrument, als 
Resonanz ganz persönlicher Aus-
prägung.

Die Liturgie verzichtet nie auf das 
Singen. Die Kirche ist immer eine 
"Singende Kirche". 

Wenn der Singkreis auch nie die 
Funktion eines Kirchenchores hat-
te, so hat er doch in den 50 Jahren 
seines Bestandes in der Liturgie 
der hl. Messe immer wieder ausge-
holfen. Darum ist es uns ein großes 
Bedürfnis, mit einem feierlichen 
Dankgottesdienst diesen Abschnitt 
abzuschließen. Der Herrgott hat 
uns in diesen Jahren so viel an 
Freude, Glückserfahrung und Ju-
bel erleben lassen, dass wir nichts 
Besseres tun können als mit Musik 
Dank zu sagen.

Der Gründer des Chores hat dafür 
eine erlesene Messe von Josef 
Haydn  ausgesucht:  
             
Die Mariazeller - Messe für 
Soli, Chor u. Orchester   

Der Anspruch und die Schwierig-
keit dieser Messe haben die Gren-
zen und Möglichkeiten unserer 
Singgemeinschaft deutlich wer-
den lassen. Aber die wunderbare 
Schönheit dieser Musik und die 
darin vermittelte Kraft zur Andacht 
haben uns angeeifert, und konse-
quente Probenarbeit und - wo nötig 
- Härte der beiden Chorleiter haben 
uns angefeuert durchzutauchen. 

Dazu konnten wir das hervorra-
gende Michael Haydn - Ensemble 
aus Salzburg gewinnen und Solis-
ten, die sonst oftmals am Hohen 
Dom zu Salzburg ihre Stimme ein-
setzen:

Maria Hauser, Sopran   
Maria Bernadett Furch, Alt 
Sebastian Fuchsberger, Tenor 
William Hackett, Bass 
Heribert Metzger, Orgel       
Die Bläser sind aus der Musikka-
pelle der Stadt Saalfelden: 
Blatzer Christof, l. Trompete 
Peter Laimgruber, 2. Trompete 
Heinz Steiner, Pauken 
Alfons Tonhauser, l. Oboe (Hal-
lein)
Wilfried Rohm, 2. Oboe 

An der Orgel "arbeitet" der l. Dom-
organist Heribert Metzger, der im 

Allegrosatz des Orgelkon-
zertes von Joh. Bapt. Vanhal
zeigt, was noch alles in unserer 
Mauracher-Orgel steckt.

Wir sind uns klar, dass wir kein 
"Konzert" und keine  "Auffüh-
rung" machen wollen, sondern 
einen "Gottesdienst" und auch 
"Menschendienst" erfüllen; und so 
hoffen wir alle Hörer in den  Dank 
hineinnehmen zu können.  

Samstag, 22. Nov. 2008, 18 Uhr

Anfang der 60er Jahre: Erkennen Sie die Person in der 1. Reihe 
ganz links oder den zweiten Herrn von links in der letzten Reihe?
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Gutes tun macht gute Laune

Sichtlich zufrieden mit ihrer Arbeit beim Projekt 
„72 Stunden ohne Kompromiss“ und gut gelaunt sind die 
HBLA-Schülerinnen Nadine Obwaller, Theresia Steidl, 
Manuela Langegger, Marion Huber, Jennifer Filsecker, 
Stefanie Meschik und Sabrina Streitberger.
Ist ehrenamtliche Arbeit im sozialen Bereich nur ein Zeitvertreib für 
gelangweilte Pensionisten, ein Betätigungsfeld für Dumme, die sich 
ausnutzen lassen? Will man junge Menschen für diesen immer wichti-
ger werdenden Bereich gewinnen, dürfen der Spaß- und Eventcharak-
ter nicht zu kurz kommen, muss das Ganze in einem überschaubaren 
Zeitrahmen statt!nden.

Aus diesem Grund haben die Katholische Jugend und young caritas zum 
wiederholten Mal die Aktion „72 Stunden ohne Kompromiss“ durchge-
führt. In Saalfelden haben sich dank der Zusammenarbeit von Caritas-
zentrum, Streetwork und HBLA 7 Schülerinnen gefunden, die im Rah-

men dieser Aktion 2 Wohnungen 
von geistig beeinträchtigten Mitar-
beitern des Dorfes St. Anton aus-
malen sollten. Mit Arbeitsmaterial 
unterstützt wurden sie dabei vom 
Malereibetrieb Eder.

„Nach anfänglicher Skepsis, ob 
wir das in der vorgegebenen Zeit 
schaffen werden, machten wir uns 
an die Arbeit“, berichtet Theresia 
Steidl, eine der Teilnehmerinnen. 
„Als uns nach kurzer Zeit die alten 
Farbschichten groß"ächig abblät-
terten, waren wir der Verzwei"ung 
nahe. Wir wurden aber gut unter-
stützt und weil die Arbeit schließ-
lich gut voranging, ließen wir 
unserer Kreativität freien Lauf, so-
dass wir schließlich besorgt waren, 
ob unser gewagtes Rosa für den 
Vorraum beim Wohnungsinhaber 
auch gut ankommen würde. Seine 
Freude über die tolle Farbgestal-
tung, die gute Verp"egung und die 
abenteuerliche Nacht im Schlaf-
sack bestärkten uns, dass wir gerne 
wieder bei so einer Aktion mitma-
chen möchten.“ 

Das Caritaszentrum Saalfelden 
bedankt sich bei allen Beteiligten 
und besonders bei den Schülerin-
nen für ihr Engagement.
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Gedanken zum Advent
Für jeden Tag in der Adventzeit gibt es einen 

Impuls-Gedanken
auf der Homepage (pfarre-saalfelden.at)

und am Anschlagbrett beim Kirchenportal



Landjugend - Erntedankfest für karitativen Zweck

Am 12.10.2008 lud die Landjugend Saalfelden nach dem 
Erntedankgottesdienst zum ersten Mal zu einer gemütli-
chen Feier in den Pfarrsaal ein. Für leibliches Wohl sowie 
für die musikalische und tänzerische Umrahmung wurde 
von den Mitgliedern der Landjugend selbst gesorgt.
Heuer wurde es von der Landju-
gend Saalfelden ermöglicht, dass 
sich die beim Erntedank teilneh-
menden Vereine nach dem Gottes-
dienst in gemütlicher Runde bei 
Speis und Trank zusammensetzen 
konnten. 

Für gute Unterhaltung bei den 
zahlreichen Besuchern sorgten 
musisch begabte Mitglieder sowie 
die Tanzgruppe der Landjugend 
Saalfelden. Sogar die neuen Teil-
nehmer des von der LJ veranstal-
teten Anfängertanzkurses trauten 

sich auf die Bühne und führten den 
einstudierten „Boarischen“ tadel-
los und mit viel Beifall auf. 

Im Rahmen dieser Veranstaltung 
überreichte die Landjugend an den 
Herrn Dechant einen Scheck im 
Betrag von € 600,- zur Weitergabe 
für einen karitativen Zweck in der 
Pfarrgemeinde Saalfelden. 

Der Erlös stammt aus dem von der 
Landjugend durchgeführten „An-
klöckeln“ sowie aus den Einnah-
men dieses Erntedankfestes. 

72 Stunden ohne Kompromiss

Vom 22. – 25. Oktober fand in Österreich das Projekt “72 Stun-
den ohne Kompromiss“ statt. Es war dies das dritte Mal, dass 
die Katholische Jugend in Zusammenarbeit mit Ö3 dazu ein-

geladen hat. Vier Jugendliche aus Saalfel-
den haben gemeinsam mit vier Schülern aus 
dem Werkschulheim Felbertal im Senioren-
wohnheim „St. Sebastian“ in Hof bei Salz-
burg gearbeitet. Dort wurden die Gänge mit 
Farben ausgemalt sowie eine Betonwand 
mit Silikatputz ‚verschönert’. Untergebracht 
waren die Jugendlichen im Altersheim, wo 
auch gegessen wurde. Die Seniorinnen und 
Senioren haben mit Freude den Fortschritt 
der Arbeiten beobachtet und sich gerne mit 
den Jugendlichen unterhalten. Als dann die 
72 Stunden vorbei waren, stand eines bereits 
fest: In zwei Jahren wird unsere Pfarrjugend 
sicherlich wieder an diesem tollen Projekt 
teilnehmen.   O. Fontanari

17

 

dem lieben Gott dafür gedankt, 
dass er das ganze Jahr seine große, 
schützende Hand über uns hält. 
Leiterin Sabine Schäffer stellte
das heurige EKiZ-Team und 
alle Gruppen vor.

Der Herr Pfarrer segnete jedes
einzelne Kind – ein ganz besonde-
res Erlebnis für unsere Kleinen# 

Danach ließen wir die Feier bei ei-
nem gemütlichen Beisammensein 
im Pfarrsaal mit Kaffee, Saft und 
Kuchen ausklingen. 

Wir GruppenleiterInnen luden 
ein…
…und viele Kinder, Eltern, Omas, 
Opas und Freunde aus allen KiZ-
Gruppen kamen, um mit uns ge-
meinsam das neue EKiZ-Jahr mit 
einem großen Fest zu beginnen. 
Diese beliebte und schon zur Tra-
dition gewordene Veranstaltung 
fand heuer am 13. Oktober 2008 
statt und stand ganz unter dem 
Motto „Die große und die kleine 
Hand“.  
Zuerst wurde in der Kirche mit un-
serem Pfarrer Mag. Roland Rasser 
gesungen, geklatscht, getanzt und 

Herzlichen Dank unserem Pfarrer 
Mag. Roland Rasser fürs Mitfei-
ern, allen jenen Müttern, die uns 
bei der Organisation des großar-
tigen Kuchenbuffets so gut unter-
stützt haben, und natürlich auch 
allen großen und kleinen Helfern, 
die uns nach der Feier so bereitwil-
lig beim  großen Aufräumen unter-
stützt haben#  
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Unser Organist feiert die „Diamantene“
Gottfried und Christine Plohovich: 60 Jahre verheiratet

Es war noch im Zweiten Weltkrieg, 
als sich Gottfried und Christine auf 
der Rotundenbrücke in Wien zwi-
schen 2. und 3. Bezirk begegnet 
und wie auf einen inneren Befehl 
stehen geblieben sind. Damit be-
gann 1943 ein 65-jähriger gemein-
samer Weg in eine Zukunft, die 2 
Jahre vor Ende des unseligen Krie-
ges nicht absehbar war. 

Gottfried begann schon während 
seines Ingenieurstudiums mit dem 
Orgelspiel in der Kirche und dies 
in der damaligen Zeit mit nicht un-
gefährlichen Nebenerscheinungen. 

1944 war dann der Abschied vom 
Zivilleben und das letzte Kriegs-
jahr erlebte mit viel Glück der Flie-
gersoldat an der Ostfront, in Däne-
mark und Norddeutschland, wo er 
1945 in amerikanische Kriegsge-
fangenschaft geriet. Im Herbst die-
ses Jahres wurde er aus englischer 
Kriegsgefangenschaft nach Bay-
ern entlassen und nach Österreich 
repatriiert, wo ihn seine Eltern und 
Geschwister, aber auch schon sei-
ne Verlobte Christine glücklich in 
die Arme schließen konnten. Die 
kommenden Jahre war Gottfried 
Chorleiter und Organist in Wien, 
wo 1948 geheiratet wurde. 

1946 nach Abschluss des Ingeni-
eurstudiums und ohne Aussicht 
auf Anstellung in einem Textilbe-
trieb studierte der ambitionierte 

Musiker auf der Kirchenmusik-
Hochschule und schloss dieses 
Studium 1950 ab. Zusammen 
mit Frau und Mutter Christine 
und dem Sohn Gottfried wagte 
die junge Familie den Schritt aus 
der russischen in die amerika-
nisch besetzte Zone Österreichs 
nach Saalfelden, um die Stelle 

eines Chorleiters und Organisten, 
sowie der Aufbau der Salzburger 
Volksmusikschule warteten. 

Mit Übernahme der Bürgermusik-
kapelle und Gründung des Saal-
feldner Männerchores begann ein 
musikalisch erfolgreicher Weg. 
1956 komplettierte Tochter Barba-
ra die junge Familie und es begann 
die über ein viertel Jahrhundert 
dauernde Tätigkeit als Musikerzie-
her in der Höheren Internatsschule 
des Bundes (BEA) und als Leiter 
des  Männer- und des Knabencho-
res. 

Während dieser Zeit setzte der seit 
seiner Jugend auch kreativ arbei-
tende Komponist seine schöpfe-
rische Veranlagung in vor allem 
kirchenmusikalische, schulmusi-
kalische und Blasorchestermusik 
um, wofür neben vielen Auszeich-
nungen die Verleihung der „Orlan-
do do Lasso“-Medaille für über 
600 Werke und sein Wirken für 
die europäische Musik besondere 
Freude bereitete. 

In all diesen Jahren von Wien bis 
Saalfelden war seine Frau Christi-
ne Chorsängerin in allen gemisch-
ten Chören, je nach Maßgabe der 
Zeit, die ihr als Mutter und Haus-
frau blieb. 

1981 musste der sicher vielseitig 
belastete Musikerzieher aufgrund 

eines Herzleidens den ungewollten 
Weg in die Pensionierung gehen. 
1998 wurde das schöne Fest der 
Goldenen Hochzeit gefeiert und 
heuer 2008 das 60-jährige Hoch-
zeitsjubiläum, die Diamantene 
Hochzeit. 

Es ist dies ein Anlass zur Rück-
schau und bewirkt in den Men-
schen, die dieses Jubiläum erle-
ben dürfen, ein großes Gefühl der 
Dankbarkeit dem Lebenspartner 
und allen an diesem Eheglück teil-
nehmenden Verwandten und Mit-
menschen gegenüber, nicht zuletzt 
aber dieser über uns allen stehen-
den, oft unbegrei"ichen Macht der 
Schöpfung.  
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So sparen SIE Geld:

Machen Sie mit bei der ¹Bonusaktion f!r meine Pfarreª !
Sie zahlen den gesamten Jahresbeitrag bis Anfang M" rz ± 
Ihr Kirchenbeitrag verringert sich so um den Fr!hzahlerbonus .

Gleichzeitig bekommt unsere Pfarre zus"tzliches Geld, das wir 

dringend brauchen: Ihr Fr!hzahlerbonus kommt direkt in unsere

Pfarre zur!ck ± weil die Kirche bei der Verwaltung und den Zinsen
sparen kann.

Sie sparen Geld und unsere Pfarre hat mehr davon

�#�P�O�V�T���O�•�U�[�F�O���°���1�G�B�S�S�F���T�U�•�U�[�F�O��

�7�P�S�U�F�J�M�T���,�J�S�D�I�F

BONUSAKTION

nging Generations  nging Generations  The SinThe Sin
 GÖKO + Co GÖKO + Co&  &  
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Biblische Erzähl•guren selbst gestalten

Biblische Geschichten mit Figuren 
darzustellen und zu erzählen ist 
eine besondere Art, mit der Bibel 
umzugehen.

Durch das Aufstellen unterschied-
licher Szenen mit den Figuren wird 
die biblische Botschaft lebendig. 

Die Figuren sind 30 cm groß und 
beweglich. Sie können ganz unter
schiedliche Haltungen einnehmen, 
die Gefühle und Stimmungen zum 
Ausdruck bringen. 

Biblische Erzähl!guren bieten 
vielfache Möglichkeiten für einen 
kreativen Umgang mit biblischen 

Geschichten sowohl mit Kindern 
als auch mit Erwachsenen.

Biblische Figuren können selbst in 
einem 2-tägigen Kurs hergestellt 
werden.

Termin:  
Montag,    9. Februar 2009   
 von 15.00 bis 19.00
Dienstag,  10. Februar 2009   
 von  9.00 bis 20.00
Mittwoch,  11.Februar 2009   
 von  9.00 bis 13.00
  
Ort:     Pfarrsaal Saalfelden              

Nähere Informationen und Anmel-
dung unter: 06582/70874
Anmeldung bis: 7. Jänner 2009
Magdalena Innerhofer

Wer mehr über biblische Figuren 
erfahren will:

Die Adventgottesdienste in Len-
zing werden mit den Figuren ge-
staltet.

Krippenausstellung im Pfarrsaal
Wie immer war jung und alt bei 
den diesjährigen Kursen vereint.
Besonders erfolgreich waren die 
Kursteilnehmer beim Anfertigen 
von Krippen!guren, wo kleine 
Kunstwerke entstanden.

All diese Werke sind bei der 
Krippenausstellung im Pfarrsaal 
am 13. und 14. Dezember 2008 
zu sehen.

Wie alle Jahre beteiligen sich da-
ran auch wieder die Hauptschule 
Bahnhof und die Volksschule Len-
zing.
Neben traditionellen alpenlän-

dischen Krippen werden auch 
Klosterarbeiten und „Biblische 
Erzähl!guren$ die Ausstellung be-
reichern.

Der Krippenverein möchte im Na-
men aller Beteiligten herzlich zur 
Krippenausstellung einladen und 
freut sich auf Ihr Kommen.
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Standesfälle

21. September – 14. November

Wir freuen uns über die Getauften:

MÖSCHL Tina Maria d. Anita u.d. Freutsmiedl Albert; SCHOSSLEITNER Anna d. Karin u.d. Steinberger 
Stefan; SCHOSSLEITNER Stephanie d. Karin u.d. Steinberger Stefan; PORTENKIRCHNER Markus 
Andreas d. Alexandra u.d. Göschl Andreas; BACHER Laura d. Markus u.d. Daniela; GASSNER Jaime 
Walter d. Melanie; HERZOG Elisabeth d. Siegfried u.d. Martina; CANDIDO Ben d. Klaus u.d. Martina; 
RENDL Stefan d. Erich u.d. Anja; RENDL Thomas d. Erich u.d. Anja; PFISTER Andreas d. Katharina u.d. 
Hernegger Helmut; HINTERSEER Julian d. Patrick u.d. Livia; GAMPENRIEDER Romy d. Christian u.d. 
Daniela; FREIBERGER Madlen Karoline d. Andreas u.d. Adelheid; MAIR Julia d. Hans-Peter u.d. Renate; 
MAYRHOFER Simon Matthias d. Birgit u.d. Schmiderer Gerhard; RIEDER Roland d. Hermann u.d. 
Christina; BLEIMSCHEIN Patricia Maria d. Petra u.d. Birrer Rolf; KÜHNL Merle d. Peter u.d. Tanja.

Wir wünschen den Brautpaaren Gottes Segen:

DORFNER Markus – SCHWAIGER Beate; HÖRL Alois – MITTERMAIER Birgit; 
GRUBER Jakob Stefan – SCHOBER Iris Elisabeth.

Wir trauern um:

LECHNER-HÖRL Margaretha, geb. Herzog (83); ENZINGER Anna, geb. Oblasser (72); WONTROBA 
Bruno (88); BLAICKNER Annemarie, geb. Imlauer (65); HEIGENHAUSER Cäcilia, geb. Hinterleitner 
(91); HAGN Johann (81); SALZMANN Johann (92); WEBER Antonia Susanna, geb. Hutter (90); 
SCHMALSTIEG Margaretha, geb. Hepner (96); EDER Juliana (12); KOLLMANN Julius (77); 
SCHMIDERER Elfriede, geb. Oberhammer (90); SCHÖSSWENDTER Rosa, geb. Steiner (84); 
BRINDLINGER Aloisia, geb. Strasser (96).
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Warten …

fällt uns schwer. Leben wir doch in einer Zeit des „Alles und sofort“. Aber 
Wesentliches im Leben muss man erwarten: das erhoffte Ja, den ersehnten 
Nachwuchs, die er!ehte Heilung … Es hat schon seinen Sinn, den Advent 
erst im Advent zu beginnen.



Termine

An den Sonn- u. Feiertagen gilt die übliche Gottesdienstordnung (8.00 u. 10.15) 
 in der Pfarrkirche!

Sa 29.11. 17.45
18.00
20.00

- 18.00: Adventeinläuten 
Gottesdienst mit Adventkranzweihe 
Pinzgauer Advent (Kirchenkonzert mit Saalachtaler Volksliedchor u.a.) 

So 30.11. 8.00 u. 10.15: Gottesdienst mit Advdentkranzweihe 
Di 2.12. 20.00 Männerrunde im 1. Stock des PGZ 
Sa 6.12. 16.00 Ambrosiusfeier der ImkerInnen in der Gerlinger Kirche  

Gestaltung: Bläsergruppe SR Herzog Hans
Mo 8.12. 10.15

16.30
19.00

Pfarrgottesdienst gestaltet v. Frauenchor Maria Alm (in den Filialkirchen kein 
Gottesdienst#)
„Stiller Klang in lauter Zeit“ in der Krypta 
Adventkonzert der Eisenbahner-Stadtmusikkapelle 

Sa 13.12. bis
18.00
19.00

So, 14.12.: Krippenausstellung im Pfarrsaal 
Schützenmesse (Gest.: Schwaibergmusi) 
Charity-Konzert von GÖKO u. Gospelchor 

Mi 17.12. bis Di, 23.12. (außer Sonntag#): 6.00 Uhr Rorate in der Krypta (anschl. Frühstück im Pfarrsaal) 
So 21.12. 10.15 Pfarrgottesdienst gest. v. Volksliedchor Saalfelden 
Mi 24.12. 8.00

15.00
16.00
18.00
23.00

Rorate (Gest.: Musikum) 
Weihnachtsandacht auf der Einsiedelei 
Kinderkrippenandacht in der Pfarrkirche 
Turmbläser (Bürgermusik-Quartett) 
Christmette (Gest.: Singkreis Saalfelden) 

Do 25.12. 10.15 Pfarrgottesdienst (Gest.: Singkreis Saalfelden) 
Fr 26.12. 10.15 Pfarrgottesdienst (Gest.: Orgel u. Oboe) 
Sa 27.12. 20.00 Weihnachtskonzert des Singkreises Saalfelden 
Mi 31.12. 17.00 Jahresabschluss-Gottesdienst
Do 1.1.2009 8.00

18.00
u. 10.10 Gottesdienste 
Abendgottesdienst (Gest.: Jagdhornquartett Saalfelden) 

Di 13.1. 20.00 Männerrunde im 1. Stock des PGZ 
So 18.1. 10.15 Ökumenischer Gottesdienst mit anschließendem Pfarrcafé im Pfarrsaal 
So 25.1. 10.15 Gottesdienst mit „Wir Kinder feiern“ (im Pfarrsaal) 
Sa 31.1. 8.30 Bis 16.00: Eheseminar im Pfarrsaal 
Mo 2.2. 18.00 Gottesdienst mit den Tauffamilien des letzten Jahres 
Di 10.2. 20.00 Offene Männerrunde im 1. Stock des PGZ 
So 22.2. 10.15 Familiengottesdienst mit anschließendem Pfarrcafé im Pfarrsaal 
Mi 25.2. 19.00 Aschermittwoch-Gottesdienst mit Aschenkreuz-Auflegung 

Regelmäßige Termine: 
Jeden ersten Mittwoch im Monat: 9.30 „Mütter beten“ in der Hauskapelle des PGZ 
                        19.00 in der Kirche Gerling: Anbetungsstunde (Gest.: Jugendgebetskreis) 
Jeden Donnerstag, 19.30–20.30: Schweigemeditation in der Rosenkranzkapelle 
Jeden Freitag, 15.00: Rosenkranzgebet in der Rosenkranzkapelle
Jeden Freitag, 18.00-19.00: Stille Anbetung vor dem Allerheiligsten in der Krypta
Jeden Freitag (18.15–18.55) u. jeden Samstag (17.15-17.55): Beichtgelegenheit in der        
                         Kirche und auf Anfrage
Selbsthilfegruppe für Depressive: jeden GERADEN Dienstag, 19.00 im 1. Stock des PGZ
Selbsthilfegruppe AA und Al-Anon: jeden Freitag, 20.00, im 1. Stock des PGZ
Selbsthilfegruppe AA: jeden Sonntag, Winterzeit 18.00/Sommerzeit 19.30,  im 1. Stock  
                         des PGZ
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